Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Fernſprecher Nr. 501 


ght 


Der Verſuch einer friedlichen Löſung — Noch keine Entſcheidung gefallen — Günſtiger Verlauf der Ausſprache 
gie Binnftoge in Siherhellspeoben 


Berihiedene Vermutungen, die nicht unbegründet er: 
ſcheinen. glauben daß die litauiſch⸗polniſche Frage in Genf, 
trotz ihrer kritiſchen Zuſpitzung, gegenüber dem Sicher⸗ 
heitsproblem im Hintergrund jtehen werde. 
Dieſe Vermutungen können ſich auf ſehr weſentliche Mo⸗ 
mente ſtützen. Zunächſt erklären ſowohl Polen als auch Li: 
tauen, bis zur Klärung der Frage durch den Völkerbund 
keinerlei weitere aggreſſive Maßnahmen unternehmen zu 
wollen, obwohl beide Seiten ebenſo entſchieden auf 
ihrem Standpunkt beharren Daneben hat ſich Sowjet⸗ 
rußland durch ſein Schutzangebot an Litauen Jo ſehr zugun⸗ 
ſten Litauens auch milttärpolitiſch engagiert, daß, wenn die 
Frage nicht durch einen polniſchen Angriff militäriſchen 
Charakters auf Litauen kompliziert wird, nur eine grund⸗ 
ſätzlice Bereinigung des Problems durch die an dem 
Wilnajtreit intereſſierten Großmächte ſelbſt in Frage kom⸗ 
men kann Daher auch ſcheint es nicht ausgeſchloſſen zu ſein. 
daß die Sowjetdelegation in Genf Fühlung nehmen wird 
mit den Großmächten, vor allem mit England. um ſie zu 
der Verſicherung zu beſtimmen, daß eine polniſch⸗litauiſche 
Verſöhnung die ruſſiſchen Fatereſſen an Litauen 
nicht beeinträchtigt. In der Tat iſt ja das litamiſch⸗polni⸗ 
ſche Problem eine prinzipielle Frage, denn in ikm ip’ egelt 
ſich der ganze Sicherheitskompler wieder, um deſſentwiilen 
Rußland ja überhaupt nur an der Vorbereitenden Ab⸗ 
rüſtungskonferenz teilnimmt, wofür das radikale Abrü⸗ 
ſtungsprogramm Litwinoms ein beredtes Zeugnis ablegt. 
Im weſentlichen iſt das Wilnaproblem daher auch in ſei⸗ 
nem letzten Schickſal mehr eine allgemeine Sicher⸗ 
heitsfrage zwiſchen Rußland und den weſtlichen Groß⸗ 
mächten. während Deutſchland infolge ſeiner zwangsweiſe 
hervorgerufenen Neutralität nur einen paſſiven 
Zuſchauer darſtenen wird. 

Eine ſolche Wendung hat die aufmerkſame Beobachtung 
der litauiſch⸗polniſchen Frage ſchon früher vorausſehen kön⸗ 
nen, und auch franzöſiſche Militärpolitiker wiegen ſich ſeit 
Poincarees Rückkehr zur Regierung wieder ſtark in dem Ge⸗ 
danken, die Konfliktsſtoffe in Nordoſteuropa, vor allem den 
Wilnakonflikt, zur grundſätzuichen Aufrollung der deutſch⸗ 
rufſiſchen Frage zu benutzen. Leider ſprechen man⸗ 
cherlei Verhälin ſſe zu ihren Gunſten, Verhältniſſe, an denen 
ſelbſt die geſchickteſte Diplomatie nur wenig zu ändern 
vermag Wenn auch kaum angenommen werden kann, daß 

olen aus Litauen unmittelbar allzuviel einflußreſche Oppo⸗ 
tionschemente zuſtrömen eine Frage über die ſich kaum ein 
Diplomat oder Politiker klar iſt, ſo bleibt doch die unleug⸗ 
bare Tathache beſtehen, daß Litauen innerlich keines⸗ 
wegs fonlolidiert it. Einer auf tiefer Kulturſtufe ſtehen⸗ 
den Bauernbevölkerung iſt eine nur ganz dünne litauiſche 
Oberſchicht ſozial aufgelagert. Dabei hat eine litaufſch⸗ 
Oberſchicht bis zum Weltkrieg gar nicht beſtanden, bezw. 
fe unterlag völlig ſtärkſtem polniſchen Einfluß. Die natio- 
nale litauiſche Bewegung iſt aus dieſen Gründen zu jung 
als daß ſie wirklich eine litauiſche Nation geſchaffen 
haben könnte. Der Einfluß Polens, auf kulturellem und 
kirchlichem Gebiet erleichtert Polen ſeine unioniſtiſchen Ziele. 
Der litauiſche Klerus iſt überwiegend polniſch orientiert 
und was das bedeutet, kann nur einer ermeſſen, der die 
Stellung der Kirche im Leben eines öſtlichen Bauernvolkes 
kennt. Auch das litauiſche Offlzierskorps iſt in weiten Tei⸗ 
len polniſchem Einfluß zugängig. Nicht umſonſt hat Wolde⸗ 
maras anläßlich des füngſt gefeierten neunten Jahrestages 
der Gründung der litauiſchen Armee angeſichts der polniſch⸗ 
litauiſchen Spannung von jeglichen Feiern und Paraden 
abgeſehen —, ein bei der Jubiläumsfreudigkeit junger 
Staaten ganz eigenartiger Fall. Hinzu kommt, daß die 
frühere ſoziale Oberſchicht Litauens wie etwa die Groß⸗ 
grundbeſitzer, polniſcher Nationalität maren und heute, ver⸗ 
trieben oder enteignet, der polniſchen Politik hervorragende 
ſachkundige Vorſpanndienſte leiſten. Außerdem kommt die 
hiſtoriſche Tradition in Betracht. die, an das Bündnis 
Litauens mit Polen im Mittelalter anknüpfend. dieſe Ver: 
gangenheit als goldenes Zeitalter hinzuſtellen ſuch! 
Unter dieſen Umſtänden iſt das Bündnis zwiſchen litaui⸗ 
ſchen Emigranten und polnſſchem Unionismus nur leicht zu 
erklären. Die wirklichen litauiſchen Partioten werden durch 
den fortgeſetzten inneren Hader erheblich geſchwächt. io daß 
die enge Verknüpfung der Politik mit dem Geſchäft eine 
Situation geſchaffen hat, die das Land politiſch und wirt: 
ſchaftlich in eine verzweifelte Lage bringt. Soweit 
man überiehen kann, verfolat Polen gegenüber Litauen zwei 
Wege. Es verſucht aus Litauiſchen Emigranten eine Ne⸗ 
gierung gegen die Woldemarasregierung zu beeinfluſſen. um 
letztere bei erſter Gelegenheit. die im Falle einer Nicht⸗ 
löfung des Problems in Genf eintreten könnte zu ſtürzen. 
Und dem gegenüber iſt Woldemaras die Bildung einer 
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Genf. Im Laufe des Sonntags haben weitere Verhand⸗ 
lungen der nier eingetroffenen Außenmin ſter ſtattgefunden. 
Anterdeſſen hatte Chamberlain den Beſuch des pol niſchen 
Außenminiſters Zales ki entgegengenommen. Weiter iſt auch 
der litauiſche Geſandte, Minſterpräſtdent Woldemaras, 
hier eingetroffen, ferner der polniſche Kommiſſar in Danzig, 
Straßburger. Zur franzöſiſchen Delegation gehört auch der 
franzöſiſche Geſandte in Kow no, der Sonntag Abend hier 
eingetroſſen iſt. 


Im Mitlelpunkt der Verhandlungen ſteht ge⸗ 
genwürtig ausſchließlich die polniſch⸗litguiſche Frage. 
Der Gedanke eines Dreierkomitees iſt jetzt in den Hin⸗ 
tergrund getreten. Statt deſſen will man ein Fünſer⸗ 
komitee bilden, das, wie bereits gemeldet, unter dem Vorſitz 
des holländeſchen Außenministers Blockland tagen ſoll, der 
auch zum Berichterſtatter für den polniſch⸗litauiſchen 
Streitfall im Rate ernannt werden ſoll. Nach den bisherigen 
Verhandlungen ſoll das Fünſerkamitee ſodann noch aus Briand, 
Streſemann, Chamberlain und dem japaniſchen Bot⸗ 


45. Jahrgang 


Fünſer⸗Komitee für den volniſch⸗Atauischen tre 


ſchafter in Paris, Adatſchi, beſteben. Jedoch iſt eine Ent⸗ 


ſcheidung noch nicht gefallen. 
SEikauen verzichtet nicht auf Wilna 


Kowno. Die offizielle „Lietuva“ veröffentlicht einen gro⸗ 
zen, das geſamte Titelblatt einnehmenden Artikel mit der 
Uebencchrift: Niemals, in dem konfequent erklärt wird, daß 
Litauen niemals von Wilna abſehen werde und niemals auf 
Wilna verzichten würde. Das litauiſche Volk wolle friedliche und 
kulturelle Arbeit. Würde man ihm jedoch zumuten, auf Wilna 
zu verzichten, dann würde es einmütig auſſtehen und rufen: Nie⸗ 
mals. Dieſer Artikel, der in Lilauen heute die Senſation bil⸗ 
dei, dürfte die Stimmung widerſpiegeln, die in den politiſchen 
Kreisen hervſcht, die hinter Woldemaras ſtehen. Aber auch die 
oppoſitionellen Blätter erklären heute einſtimmig, daß eine 
Preisgabe Wilnas ausgeſchloſſen ſei, da ſie für 
Litauen das Aufhören der wirtſchaftlichen und po- 
litiſchen Selbſtändigkeit bedeueln würde. 


Litwinow und Streſemann bei Briand 


Die erſten Unkerredungen in Genf 


Genf. Im Laufe des Sonntags haben bereits die erſten 
Fithrung nahmen zwiſchen den zu der Ratstagung eingetroffenen 
Außenminiſtern ſtatlgefunden. Briand und Chamber⸗ 
lain trafen in dem gleichen Zuge aus Paris ein. Der polni⸗ 
Ihe Außenminiſter Zaleski iſt bereits Sonnabend hier ein⸗ 
getroffen. 

Brian halte Sonntag Vormittag längere Ausſprachen zu: 
nächſt mit Paul Boncour, ſodann mit Zaleski, Beneſch 
und dem franzöſiſchen ſtellvertretenden Generalſekretär des Völ⸗ 
ferbumdes, Avenol. 


Der engliſche Außenminiſter war von Briand zu einem 
Frühfſtück eingeladen worden. an dem weiter keine Perſönlich⸗ 
keiten teilnahmen. Im Laufe des Nachmittags empfing Briand 
den Präſidenten der Abrüſtungskommiſſign, Loudon, und den 
Präſidenten der gegenwärtigen Ratstagung, den chfneſiichen Ge⸗ 
ſandten Tſcheng Loh. Es ſtehe jedoch noch nicht endaültig feſt, 
ob dieſer tatächlich morgen den Vorſitz im Nat übernehmen 
wird Für heute Nachmittag iſt weiter zunächſt eine Belprechung 
zwiſchen Briand und Litwinow und ſodann eine Untere 
redung zwiſchen Briand und Dr. Streſemann vorgeſehen. 


Wie von gut informierter franzöſiſcher Seite verlautet, wird 
die Unterredung zwiſchen Briand und Lit winow vor allem 
die Wiederaufnahme der engliſch⸗ruſſiſchen Bezichungen, 
ferner die Regelung des polniſch⸗litauiſchen Streitfal⸗ 
les, die kommuniſtiſche Propaganda in Frankreich die Verhand⸗ 
lungen der Abrüſtungskommiſſion und vorausſichtlich auch die 
franzöſiſch⸗ruſſiſche Schuldenregelung zum Gegenſtard haben. An 
der Unterredung mit Litwinow wird auch Lunatſcharsbi teil⸗ 
nehmen. 

Dr. Streſemamn traf Sonntag Mittag aus Nürnberg hier 
ein. In ſeiner Begleitung befand ſich Miniſterialdirektor Gauß 
und Legatiensrat NRedlhammer. Dr. Streſemann iſt wie üblich, 
im Hotel Metropole abgeſtiegen. Staatsſekretär von Schubert 
wird erſt am Dienstag hier erwartet, da er am Montag im 
Rheingebiet weilt. Montag Nachmittag trifft der übrige Teil 
der diſch. Delegation mit dem Reichspreſſechef Zachlin hier ein. 
In der Unterredung zwiſchen Briand und Stroſemann heute 
Nachmittag wird in erſter Linie die Regelung des polniſch⸗ 
litauiſchen Konfliktes zur Erörterung gelangen. Hierüber find 
in den letzten Tagen noch eingehende Verhandlungen zwiſchen 
der engliſchen, fvanzöſiſchen und deutſchen Regierung geführt 
worden, ohne daß bisher ein abſchließendes Ergebnis dieser Ver⸗ 
handlungen vorliegt. Im Vordergrund ſtoht noch immer die 
Schaffung eines Drejer-Komitees, dem die weitere Be⸗ 
handlung des polniſch⸗litauiſchen Streitſalles übertra⸗ 
gen werden ſoll. Ob Deutſchland an dicſem Dreterkomitee teil: 
nehmen wird, ſtecht bis zur Stunde noch nicht feſt und wird wohl 
erſt in der heutigen Unterredung zwiſchen Briand und Streſe⸗ 
mann geklärt werden. Von deutſcher Seite wird man wohl nach 
wie vor mit großem Nachdruck jede Einſchränkung der Unab⸗ 


retlenden Koalitionsregierung noch nicht ge⸗ 
lungen! E 

Aus all dieſem erwächſt die Gefahr. daß Woldemaras 
den auwachſenden polenfeindlichen Elsmenten im Land 
micht ſtandhalten wird können, wenn Polen feine Taktik 
gegenüber Kowno durch eine ultimative Schwenkung 
ſtärken ſollte, wie es ankündigt. 3 . - 
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hängigkeit Litauens ablehnen und auf eine friedliche Regelung 
des Streilfalles drängen. 

Der litauiſche Mitriſterpräſident Woldemaras trifft 
heute Nachmittag in Genf ein. Es ſtehi zur Stunde immer noch 
nichts feſt, ob und wann Pilſudski nach Genf kommen wird. In 
Völkerbundskreiſen rechnet man jedoch nach wie vor mit der 
Möglichkeit, daß Pilſudski an den vorausſichtlich Ende der 
Woche ſtattfendenſden, polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen im 
Völlerbundsrat teilnehmen wird. 


Die Ausſichten in Varſchan; 
Dr. Hermes über die Verhandlungen. 

Warſchau. Der Führer der menschen Abordnung, Miniſter 
a. D. Dr. Hermes, empfing Sonnabend in Gegenwart des 
deulſchen Geſandten in Warſchau den Vertreter der „Epoca“, 
dem er in einem Interview erklärte, daß cr nach Warſchau mit 
dem aufrichtißgſten Wunſche gekommen ſei, die Verhandlungen 
über den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag nach Möglichkeit 
rad zu einem günſtigen Abſchluß zu bringen. Bezüg⸗ 
lich der Stellum nahme der öffentlichen Meinung Deutſch bands 
zum Fandelsvertrage bemerkte Dr. Hermes, daß kein vernünftig 
denkender Menſch in Deurſchland gegen den Abſchluß eines Han⸗ 
delsvertrages mit Polen etwos einwenden könmte. Ueber die 
in der deutſchen Preſſe auftauchenden Gerüchte, als ſei Dr. Her⸗ 
mes ein Vertraurnswann der agrariſchen Kreiſe, erklärte 
er, daß er nichts Bevollmächtigter irgendeiner Partei, ſondern 
als Vertreter der deulſchen Regierung gekommen ſei, die, indem 
fie die Anſchauungen der Mehrheit des Deuiſchen Volkes ver⸗ 
tritt, den aufrichtigſten Wunſch hegt, zu einem Einverneh⸗ 
men unter entſprechenden, die beiden Parteſen am eheſten zu 
zufrledenſtellenden Bedingungen zu kommen. 


Dr. Beneſch für einen Bund 
der le neu Stasten 


London. In einer Unterredung mit dem Genfer Spezial⸗ 
korreſpondenten des „Obſerver“ erklärte der tſchechoſlowakiſche 
Außenmin ſter Dr. Beneſch, die Frage der Abrüſbung ſtehe für 
die Staaten der Kleinen Entente im engen Zuſammenhang mit 
den allgemeinen Verhältniſſen auf dem Balkan. 
Er habe ſtets darauf vertraut, daß der Tag kommen werde, da 
alle kleinen Staa’en Abkommen über die Errichtung einer Völker⸗ 
gemeinſchaft ſchlicßen würden, in der die Staaten unter Erhal⸗ 
tung iber vollen Souveränität innerhalb der eigenen Grenzen 
in allen auswärtigen und Leionders wirtſchaftlichen Fragen eng 
zurammenarbeiten würden. Sein Ideal ſek ein Bund der Nas 
tionen der Kleinen Entente. 


Sofas Lickkkabel 
durch Dynamitanſcheag zerftört 

Berlin. Nach einer Meldung der Morgenblätter aus Sofia 
wurde dert am Sonnabend abend ein Dyna mädanſchlag verübt, 
durch den das elektriſche Lichtkabel zerſtört wurde. Die Shadt 
lag über eine Stunde vollkommen im Dunkeln, der Verkehr war 
bis zur Einſchaltung des Rejeiwejttomes lahmgelegt. Polizei 
und Militär ſorgten für Aufrechterhaltung der Ordnung. Die 

Täter konnten bisher micht ermittelt werden. 


In Zukunfk nur noch drei Rafstaqungen 
im Jahre? 

Genf. Die Mitglieder des Völkerbundsrates verhandeln über 
die Herabſetzung der Zahl der jährlich viermal ſtati⸗ 
findenden Ratstlagungen. Man beabſichtigt, auf Grund eines 
bereits mehrfach erörterten engliſchen Verſchlages, in Zukunft 
nur noch drei Ratsſitzungen abhalten zu laſſen und zwar 
im Januar, im Mai und im September Die Eni⸗ 
ſcheidang hierüber wird wahrſcheinlich auf die Septembertagung 
zertaat werden, um der Vollver ammlung des Völkerbundes Ge⸗ 
legenheit zur Stellungnahme zu dieien Vorſchlägen zu geben 
Nach dieſen Vorſchlägen würde ſomit die Dezembertagung künftig 
in Fortfall kommen. 


Die Juſammenkunft 
Skreſemann-Lilwinow 


Genf. Die Unterredung zwichen Litwinow und Stre⸗ 
Temann im Hotel Metropole. die Sonntag abend anſchließend 
an die Unterredung Briand⸗Streſemann ſtattfand. 
dauerte faſt eineinhalb Stunden. Ueber den Inhalt der Unter 
redung wird von beiden Seiten Stillſchweigen bewahrt. Im 
Mittelpunkt der Unterredung hat zweifellos der litauiſch⸗pel⸗ 
uiſche Streifall und die Stellungnahme der Moskauer Regierung 
zu den bereits eingeleiteten Verhandlungen geſtanden. Nach 
Litwinow ſuchte der ja paniſche Untergeneraliefzctär des Völ⸗ 
kerbundes, Eug'mure, Dr. Streſemann auf. 

Von ruſſiſcher Seite wird zu der Unterredung zwiſchen Brand 
und Litwinow mitgeteilt, daß auch der polniſch⸗litauiſche Konflikt 
erörtert werden ei. Litwinow habe an Briand das Er uchen 
gerichtet, die Warſchauer Regierung zur Mäß'gung anzuhalten, 
um üßbereilten Schritten der polniſchen Regierung vorzubeugen 
Die ruſſiſche Regierung hält bisher an ihren Reiſedispofttionen 
fir Montag vormittag feſt. 


Ein Aklenfat 
auf den Prinzen Carol geplant 

Paris. In der Nacht auf Sonnabend wurde auf den 30 jäh⸗ 
rigen Rumänen Marinescu in Bois de Boulogne bei Paris 
ein Anſchlag verübt. Trotzdem der Angreifer ichs Revelver⸗ 
ſchüſſe abfeuerte und die Kleider an drei Stellen durchlöcherr 
wurden blieb Marinescu unverletzt, mußte aber infolge ſtarker 
ſeeliſcher Erregung in das Krankenhaus gebracht werden. Nach 
den Aus agen vor der Polizeibehörde ſcheint der Angriff im 
Zuſammenhang mit einem Plane zu ſtehen. Prinz Carol 
von Rumänien zu ermorden. Vor acht Tagen machte Ma⸗ 
rinescu auf der rumäniſchen Geſandtechaft in Paris die Bes 
kanntſchaft eines Landsmannes, der ihm mitteilte, er ſei beauf⸗ 
tragt, einen Mann zu dingen. der Prinz Carol ermorden doll. 
Der Unbekannte bot Marinescu eine Belehnung von 100 000 
Franken. Dieſer erklärte ſich bereit, benachrichtägte aber einen 
mit der Ueberwachung des Prinzen betrauten Sicherheitspoli⸗ 
sten Als Marinescu zufällig wieder fe'nem Landsmann be⸗ 
gegnete, teilte er ihm mit, daß er den übernommenen Auftrag 
wicht durchführen werde, worauf dieſer den Angriff verübte. 


Will Polen aus dem Bö.ferbund 
ausitetieu? 


Das „Berliner Tugeblatt“ berichtet: 

Unter allem Vorbehalt geben wir das folgende Ge⸗ 
rücht wieder das in politiſchen Auslandskreiſen 
zirkuliert: 

Polen ſoll bereit ſein, aus dem Völkerbund 
auszuſcheiden, falls es nicht volle Erfüllung 
ſeiner Wünſche erhält. Polen verlange die volle 
Wiederherſtellung der diplomatiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Warſchau und 
Kowno und die völlige Klärung der Zugehörigkeit Wil⸗ 
nas zu Polen. Man erwarte auf polniſcher Seite zwar Hilfe 
vom Pölkerbund, ſei aber für alle Fälle zum Aeußer⸗ 
fen entſchloſſen. 


Averescus Erwarfungen 

Butareſt. Am Sonntag wurde der Kongreß der rumäni⸗ 
ſchen Volkspartei unter dem Verſitz des Generals Averescus 
eröffnet, auf welchem Averescu auf weitere vier Jahre zum 
Parteiführer gewählt wurde. Averescu erklärte, der heutigen 
Regierung werde in absehbarer Zeit eine Regierung Averescu 
folgen. da die nationale Bauernpartei doch nicht reif ſei, die 
Regierung ſelbſt zu ergreifen, 


Sonntag, den 4. d. Mts., verschied wohlversehen 


mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, 


Schwägerin, Frau 


Eleonore Koenig 


geb. Kolodziej, verw. gew. Buschka 
im Alter von 46 Jahren. 
In tiefer Trauer gibt dies bekannt 
Siemianowice, den 5. Dezember 1927 
Adoli Koenig 


zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 


Beerdigung Mittwoch. den 7. d. Mts., vorm. 8½ Uhr vom 


Trauerhause Bytomska 11. 


Am Sonnabend. den 3, d. Mits., vormittags 9 Uhr starb € u 
nach kurzem, aber schwerem Leiden, unser guter, lieber Sohn. 5 


Bruder, Schwager, Onkel. Neffe und Vetter 


Paul Strzelczyk 


5 Tage vor seinem 36. Lebensjahre. 
Einfachheit und Schlichtheit, Frömmigkeit und Freund- 
lichkeit erfüllten sein ganzes Wesen, 
Siemianowice, Rokittnitz. Berlin, den 5, Dezember 1927 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdisung findet am Mittwoch den 7. d. Mts.. vorm. 
8 Uhr vom Trauerhause ul. Florjana (Spindlerstr.) 7 aus, statt. 
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Sanrahüffe u. Umgebung 


. i. Betrifft Erneuerung bezw. Erlangung von Eewerbe⸗ 
atenten und Erlaubnksſcheinen zum werbebotrieb für das 
teuerjabhr 1928. Die Friſt zur Anmeldung und Erlangung 


vorerwähnter Erlaubnisccheine — Paten e — läuft vom 1. 
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meine 
liebe Frau, teure Mutter, Tochter, Schwester und 


November bis zum 31. Dezember d. J. Vom 2 Januar 1928 
ab tritt die Kontrolle durch das heſige Finanzamt fämtlifer 
Gewerbebetriebe auf die Erfüllung vorgenannter Beſtim⸗ 
mungen ein und we Anregelmäßigkeiten vorgefunden, 
werden die Betreſfenden zur Verantwortung gezogen 
werden. UAnbeachtet der Zeit. wann. alſo ob im Jabre 1927 
oder 1928 die Patente eingelöſt werden kommt ein Steucr⸗ 
zuſchlag von 10 Prozent der zu zahlenden bezw gezahlten 
Steuern hinzu. Die Verfügung des Herrn Staatspräſiden⸗ 
ten über den 10prazentigen Steuerſatz werden in den näch⸗ 
ſten Tagen bekanntgegeben werden. 

Arbeirslofenunterſtützung. Diejenigen Arbeitsloſen die 
ihre Unterſtützung am Donnerstag. den 8. Dezember. erbal⸗ 
ten ſollen. empfangen dieſelbe bere ts am Mittwoch, den 7. 
d. Mts in der Zeit non 9 bis 3 Ihr nachm. 

i. Zahlung der Involiden beiträge für Arßeitoloſe über 

40 Jabre durch die bieige Gemeinde. Unſere Gemeinde hat 
aus reiner Human' tät ſich bereit erklärt, allen über 40 
Jab re alten Arbeitslo'en die Verſich⸗runasbeiträge aus ihrer 
Kaſſe zu zablen. Damit die armen Menſchen nicht ihrer An⸗ 
ſprüche aus der Verſicherung verluſtig werden Die Bedin⸗ 
gungen find folgende: Lebensalter 40 Jaßre und aufmärts 
mindeſtens zweijährige unverſchuldete Arbeitslefſokeit, 
Wok nort ſeit Beginn der Arbeitsloſſgkeit die Gemeinde Sie⸗ 
mianowice. Wer von den Arbeitsloſen obigen Bedingungen 
unterl'egt. der meide ſich mit allen erforderlichen Vanietren 
auf der hiefinen Gemeinde vom 5. bis einſchl. 10 Dezember 
d. J. im Zimmer Nr. 5. 
Ii Betrifft Alters⸗ und Invaſiden⸗Verſickerungskarten, 
insbeſondere für Arbeitsloſe. Die eingezahlten Verſiche⸗ 
rungsbeträge verfallen. wenn die Verßcherungskarten n 
dem Zeitraum von 2 Jahren nicht mindeſens 20 Beitraas⸗ 
Wofenmarken enttalten Die zweifäbrige Friſt ber'mnt mit 
dem Ausſtellungstage der Karte. Es iſt ſeßr zwecmäßz'g, 
daß jeder Arbeitsſoſe ſeine Weiterverſicherung aufrecht er⸗ 
hält. Zu dieſem Zwecke muß jede intereſſierte Nerſon feine 
Dui'ttungskarte zur Ernemrung dem Verſcherungsbüro im 
Gemeinderauſe, Zimmer Nr. 5, vorlogen Wer aso ſeine 
Qu'tlunasakrte noch hei ſeinem lebten Arßeitaeber liegen 
bat, bekümmere ſich ſofort. daß feine Quittungskarte in Ord⸗ 
nung kommt. Leich'ſinnige Nichtbeachtung dieſer Verfügung 
kat ſpäter große materielſe Schäden im Gefalge woron dann 
nur die einzelnen Beteil'gten allein die Schuld tragen. 

o. Der Hilfsserein deutſcher Frauen veranſtaltet am 
Dienstag den 6 d. Mts, em Dudaſchen Lokale anſchließend 
an den Monats laffee einen Nikolausabend. der ſehr nett zu 
werden verſpricht. Dieſe Veranſtaltung geichſeßt im Nah 
men des Vereins. wobei St. Nikolaus erſcheinen und feine 
Gaben an die Damen verteilen wird. Auch für ſonſtige 
Unterhaltung ijt geſorgt. 

i. Trau Luiſa Brandenburger bezw. birienigen die für 
fie die Vermögensſteuer zu zahlen hahen, können alle näße⸗ 
ren Informationen auf dem bieſigen Gemeinde-Steuerbüro, 
Zimmer Nr. 19 vom 3 b's 16 Dezember erfalten. 

ie Die Preisprüfungskommiſſion hat für die Zeit vom 
4. d. Mts. bis auf weiteres folgende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt. Auf 
dem Martt: Ochſenfleiſch 1. Sorte 1 Pfd. 1.50, im Laden: (1,60), 
2. Sorte 1,20. (1,20), Schweinefle'ſch 1. Sorte 1,50, (1.60), 
2. Sorte 1 30, (1,40), grüner Speck 1. Sorte 200, (2.00), 2. Sorte 
1,90. (190), Kalbfleiſch 1. Sorte 1.60. (1.70), 2. Sorte 1.20, 
(1.30), Krakauer Wurſt 200, (2,20), Leberwurſt 1. Sorte 2.00, 
(2,20), 2. Sorte 1,50 (1,60), Sülze 1. Sorte 1,80, (1,90), 2. Sorte 
1.40 (150), Knoblauchwulſt 1,70, (1.80), polniſche Wurſt 1,50, 
(1,60), 1 Hühnerei ausgeſucht 0,25, Deſſertbutter 4,00, Landbut⸗ 
ter 3,30, Kochbutter 280. amerikanſſches Schmalz 1.80, 20 Pfd. 
Bund Stroh 0,70, 1 Pfd. Weißkäſe 0,70, 10 Pfd. Bund Heu 9.60. 
10 Pfd. Bund Klee 0,80, 10 Pfd. Raigras 0,70, 50 klg Hächſel 
5,09, Welgengrichmehl a Pfd. 0,53, Weizengrieß 0,57, Auszugs⸗ 
mehl 0.51, Recgenmehl 60 proz. 0,46, Roggenmehl 70 proz. 0,34, 
Audermchl 0,74, Nogpenckhrotbrot a Pfd. 0,26. Roggenbrot aus 
70 proz. Mehl 0,31, Roogenbrot aus 65 proz. Mehl 0,33, 1 Sem⸗ 
mel 40 gr 0.05, Backlohn a Pfd. 0.04, 1 Pfd. Kartoffeln 0,06, 
1 Pfd. Auslandszwiebeln 0,25. 1 Pfd. Rhabarber 0.40. 1 Pfd. 
Spinat 0,40 —0,50, 1 Bündel Möhren 0.10, 1 Liter ſüße Milch 
0,50. gewöhnliche Landeier pro Etüd 0,21 Zloty. 


— Ian 


verehrte Chefin, Buchdruckereibesitzerin, Frau 


verw. gew. Buschka 


im Alter von 46 Jahren. 


Andenken bewahren. 


Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 


Am Sonntag, den 4. Dezember cr. verstarb unsere hoch- 


Eleonore Koenig 


Mit der Vercwigten ist eine liebevolle Vorgesetzte dahin- 
gegangen und werden wir über das Grab hinaus ein treues 


Das Personal der Firma Franz Buschka i 
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i. Unentgeltliche Abgabe von Telegrammſormularen an 
den Poſtſchaltern. Bis jetzt mußte ſich jeder Telegrammaof⸗ 
geber die erforderlichen Formulare für je 5 Groſchen am 
Poſtſchalter kaufen, bevor er fein Telegramm aufgeben 
konnte. Das Poſtminiſterium hat jetzt verfügt, daß die For⸗ 
mulare für Telegramme an den Schaltern unentgeltlich ab⸗ 
gegeben werden follen. 

o. Das Zuſchütten des Heinen Hüttenteiches am Markt⸗ 
platz ſoll jetzt mit Hochdruck von der Gemeinde betrichen 
werden. Zu dieſem Zwecke wurde die Unterfühung beim 
Gaſthaus Reichmann geſperrt und vom Kohlengleis am 
großen Hürtenteich ein Feldbahngleis nach dem kleinen Teich 
gelegt. Das Mater al zum Zuſchütten des kleinen Teiches 
wird von den Richterſchächlen der Gemeinde zur Verſügung 
geſtellt, und zwar ſind es die geförderlen Berge von Unter: 
tage. Die Gemeinde läßt auf ihre Koſten und mit ihren 
Leuten den Geſteinsſchurt an den Teich heranfabren und hin⸗ 
einſchütten. Da die Straße, die am kleinen und aroßen Teich 
vorbei zur Notkirche führt. zu ſchmal iſt, ſoll fie dadurch vers 
breitert werden, daß ein Streifen von einigen Metern des 
großen Teiches an dieſer Seite ebenfalls zugeſchüttet wird. 
Der durch das Zuſchütten des kleinen Teiches gewonnene 
e Soll in einen Sckmuckplatz umgewandelt werden. Die 
Arbeiten ſollen derartig beſchleuniat werden, daß meglfchſt 
ſchon im Frühjahr mit der Errichtung der Gartenanla⸗ 
gen begonnen werden kann. Es iſt nur zu begrüßen, daß 
dieſer Teich der im Sommer mirklich keine angenehmen 
Düfte verbreitete, von der Bildfläche verſchwindet und einer 
Verſchönerungsanlage Platz macht. Dadurch wird unſer Ort 
um ein ſchönes, grünes Plätchen reicher, was von der Bir 
gerſchaft dankbar em-funden wird. 
Standesamtliche Nachrichten. Vom 26. November bis 
zum 3 Dezember d. IJ. find 17 Neugeburten angeme det wor⸗ 
den und zwar 6 Knaben und 11 Mädchen. Geſtorben ſind: 
Anna Solik. 1 Jahr alt: Hütteninval de Wawrzyn Nakuſa 
71 Jahre alt; Konrad Wrzeciona, 2 Wechen alt: Gruden- 
arbeiter Georg Muſik 25 Jas re alt: Marie Markok. 3 Std. 
alt; Grubenarbeiter Franz Moscinski. 22 Jahre alt; Hilde⸗ 
gard Urban. 1 Jahr alt: Witwe Tekla Surmann. geb. An⸗ 
tecka 83 Fahre alt: Ernſt Henryk. 2 Tage alt; Hüttenarkei⸗ 
ter Karl Broll, 84 Jahre alt: Frau Marta Kulik, geb Muc, 
59 Jahre alt; Hütten mvalide Peter Polok, 62 Jahre alt: 
Thereſe Klein. 1 Wache alt. 
i. Die Kammerlichtſpiele bringen bis einſchließlich Don⸗ 
nerstan den 2. Teil des bisker gen Films „Die Eule“ und 
einen Ringkampf des dicken ſchwarzen Bären mit feinem 
gleichdicken Meiſter. Die Sache iſt jehr intereſſant und wir 
wollen ſehen, wer von den beiden Dicken zuerſt am Boden 
liegt 


Golfesdienſfordnung: 


Rath. Pfarrkirche St. Antonius. Raurahütt- 
Dienstag, den 6. Dezember 1927. 
6 Abr: für verſt. Johann und Anna Labus. 
6% Uhr: für veiſt. Peter Pollok. 
9 Uhr: Begräbnis der verſt. Johanna Mokrski. 
St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Dienstag, den 6. Dezember 1927. 
1. hl. Meſſe für verſt. Joh., Hedwig Blanarczyk. Karl und 
Konſtanbine Goniwiecka. 
2. hl. Meſſe für verſt. Martha, Helene, Alfred Dziuba, 
Eltern beiderſeits. Verwandtſckaft Dzluva und Schendzielorz. 
3. 5". Meſſe für verſt. Franz. Koszela, Ehefrau. Sohn und 
Tochter, Mickacl Lamla und Joh. Gembczyk. 
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Eddy Polo 


Der König der Senſationen 
in feinem neueſten gewaltigen Sen⸗ 
ſations⸗Abenteurerfilm 


Bühnenſchau 


Herr Blechmann mit ſeinem dreſſierten 
ſchwarzen, japaniſchen Bären 


Ningkampf 
mitdem Bären 


Wer iſt ſtärker der Menſch oder der Bär? 


Hinolaus-Tarven 


alle Sorten und Größen 


a haben in unſerer Geſchäftsſtelle, 
VBeuthzenerſtr. 2 bei 9. duda. 
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